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Regelmäßige Beilagen:

den 3. October.

Für das laufende Quartal werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correspondent

zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Zolltarifeommiſſion
hat ihre Arbeiten auch in der vorgeſtrigen Sitzung
erheblich gefördert, wenn auch das Tempo der
Berathung vielleicht nicht ſo ſchnell geweſen iſt,
als man nach der Erledigung des Tarifs erwartet
hatte. Die Verhandlungen ſtanden diesmal weſentlich
unter dem Einfluß der Sozialdemokraten, die ihre in
der erſten Leſung bereits abgelehnten Anträge wieder
vorgebracht hatten, wie zu erwarten war, mit dem
ſelben negativen Erfolg. Die Reichsregierung erklärte
ſich in mehreren Punkten energiſch gegen die in erſter
Leſung gefaßten Beſchlüſſe, erzielte dabei aber nur bei
Verzollung von Juteſäcken einen ganzen, und bei dem
Erfordern von Urſprungszeugniſſen einen halben
Erfolg. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich
noch einen größeren Umfang annehmen, da die Sozial
demokraten auch noch eine ganze Reihe anderer An
träge zu den 88 10 und 11 aus der erſten Leſung
wieder erneut eingebracht haben. Nichtsdeſtoweniger
ſprach der Vorſttzende die Hoffnung aus, daß die Be
rathung des Tarifgeſetzes am Donnerstag zu Ende
geführt werden wird. Die Feſtſtellung des Berichts
über das Geſetz, welchen der Centrumsabgeordnete
Speck übernommen hat, ſoll am Mnuntag erfolgen.

Die Berathung über den S welcher die Feſt
legung der Mindeſtzollſätze für Getreide,
Vieh und Fleiſch enthält, nahm nicht mehr lange
Zeit in Anſpruch, da die Debatte bald durch Schluß
antrag beendet wurde. Bei der Abſtimmung wurden
für Getreide die bereits in der erſten Leſung be
ſchloſſenen Mindeſtſätze, und für Vieh und Fleiſch die
von dem Centrumsabgeordneten Spahn vorgeſchlage
nen Mindeſtſätze angenommen. Eine längere Debatte
veranlaßte der von den Sozialdemokraten geſtellte
Antrag, nach welchem der Bundesrath verpflichtet ſein
ſoll, in denjenigen Fällen, in welchen Verkaufsver
einigu:igen (Kartelle) nach dem Auslande billiger
verkaufen als im deutſchen Zollgebiet, die Zölle
für die Erzeugniſſe der kartellirten Induſtrie aufzu
heben. Graf Poſadowsky erklärte ſich ſehr nach
drücklich gegen dieſen Antrag, indem er hervorhob,
daß die Regierung mit einer umfaſſenden Enqute
über die Kartelle beſchäftigt ſei und bevor die
Ergebniſſe der angeſtellten Ermittelungen, bei denen
auch im contradiktoriſchen Verfahren unparteiiſche
Sachverſtändige vernommen werden ſollen, nicht vor
liegen, ein Eingreifen des Bundesraths oder der
Geſetzgebung nicht möglich ſei. Es ſei beabſichtigt,
einen Bericht über die Ergebniſſe dieſer Enqudte ſ. 3.
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Abg. Broemel
ſchlug an Stelle des ſozialdemokratiſchen Antrags die
Abänderung vor, daß der Bundesrath nicht ver
pflichtet, ſondern nur befugt ſein ſoll, im Falle durch
dieſe Kartelle beſondere Uebelſtände hervorgerufen
würden, die Zölle für die Erzeugniſſe der kartellirten
Induſtrie aufzuheben. Bei der Abſtimmung wurde
ſowohl der Antrag Broemel wie der der Sozial
demokraten abgelehnt. Das gleiche Schickſal erfuhren
die aus der erſten Leſung wiederholten ſozialdemokra
tiſchen Anträge, betreffend die den Grundbeſttzern,
welche 100 und mehr ha Land beſitzen, auferlegte
Verpflichtung zur Erſtattung der ihnen durch die
Getreidezölle erwachſenden Vortheile, ferner betreffend
die Eröffnung des Rechtsweges für Zollſtreitigkeiten
und betreffend die Errichtung einer Auskunftsſtelle.
Jn S 5 wurde, nachdem auch die verbündeten Regie
rungen ſich dafür ausgeſprochen hatten, auf Antrag

des T T SAbg. MüllerSagan eine in der erſten Leſung
beſchloſſene Beſtimmung, betr. die Verzollung
von Juteſäcken, wieder aufgehoben. Endlich
wurde die Beſtimmung in S 7a, betr. das Erfordern
von Urſprungszeugniſſen in einer nach dem
Antrag des Abg. Spahn abgeſchwächten Faſſung an
genommen. Graf Poſadowsky hatte ſich ſehr nach
drücklich gegen den in erſter Leſung beſchloſſenen
S 7a und gegen den Antrag Spahn erklärt, wobei
er insbeſondere auf die große Beunruhigung hinwies,
welche der Beſchluß der erſten Leſung im Handels
ſtande hervorgerufen hat.

Der 3. deutſche Handwerks
und Gewerbekammertag in Leipzig.

200 Abgeordnete aus 62 deutſchen Handwerks
und Gewerbekammern haben in Leipzig getagt. Man
kann nicht ſagen, daß die Vertretung eine glänzende
geweſen wäre, wie man nach der Neuorganiſation
auf Grund des HandwerkerOrganiſations Geſetzes
vom 26. Juli 1897 hätte erwarten ſollen. Frühere
Handwerkertage zeigten nicht ſelten eine beſſere Be
theiligung. Man darf hierin wohl einen neuen Be
weis dafür erblicken, daß das Geſetz eben nicht den
großen Schwung in die deutſchen Handwerker ge
bracht hät, den man in dieſen Kreiſen vielfach erhofft
hat. Geſchadet hat ſich in taktiſcher Beziehung das
deutſche Handwerk dadurch, daß es nach dem Beſchluß
von 1895 unter der Fahne Mittelſtandspolitik in den
Kampf zog. Engmaſchige Jntereſſenpolitik iſt immer
bedenklich und erregt natürliche Gegnerſchaft. Das,
was man beabſichtigte, iſt nicht erreicht worden,
nämlich die Bildung einer Partei für Mittelſtands
politik. Ja, man hat noch nicht einmal Handwerker
im eigentlichen Sinne im Reichstage. Oder ſoll
etwa Herr Jacobskötter als Handwerker gelten
Höchſtens iſt er es noch mit Anführungsſtrichelchen.
Der Abg. Jacobskötter gehört mit ſeinen Geſchäfts
filialen zum Großbetrieb. Wenn den Handwerkern
daran liegt, im engeren Sinne Vertreter ihrer Jn
tereſſen im Parlament zu ſehen, ſo haben ſie gründ
lich mit jenen Konſervativen zu brechen, die
gegen die Bewilligung von Reichstagsdiäten
ſind. Zieht man in Betracht, wie weit dieſe Herren
in der Praxis des Lebens den Handwerker der be
nachbarten Stadt, beſonders in der Bekleidungs
branche, in Nahrung ſetzen, ſo leuchtet ein, wie
wenig geſunder Sinn in dieſer konſervativen Lieb
äugelei mit der Mittelſtandsretterei ſteckt. Wer, wie
die Agrarier, durch Erſchwerung, vielleicht ſogar Ver
hinderung von Handelsverträgen eine ſchwere wirth
ſchaftliche Kriſts heraufbeſchwört, der ſetzt die Con
ſumtionsfähigkeit des Volkes auch für Artikel der
Handproduction herab. Jſt das etwa Mittelſtands
politik

Auf einem der Handwerkertage aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts iſt einmal das Wort gefallen,
daß der Befähigungsnachweis für Handwerker
genau ſo unſinnig ſei als die Zwangsprüfung im
Kochen für die zukünftige Hausfrau. Ein Pfuſcher
hat mit und ohne Befähigungsnachweis und mit und
ohne Meiſtertitel keine Arbeit.

Der Leipziger Handwerkertag hat u. a. auch das
Recht der lokalen Preisbeſtimmung durch die
Jnnungen gefordert. Heute giebt es aber nun ein
mal abgeſchloſſene Lokalmärkte im Sinne des Mittel
alters nicht mehr. Mit und ohne Preisbeſtimmungs-
recht wird ſich der Preis nach weitergehenden Ge
ſtchtspunkten regeln, wie es andererſeits in jedem
Falle Streikbrecher des feſtgeſetzten Preiſes geben
wird. Viel beſſer wäre es, die Handwerker ſorgten
durch Darlegung der einſchlägigen Verhältniſſe in der
Lokalpreſſe für eine beſſere Conſumenten
moral in Bezug auf die Bezahlung. Zu
ſtimmung dürfte im Allgemeinen, den Vorderſatz
ausgenommen, die in Leipzig gefaßte Reſolution zur
wirthſchaftlichen Hebung des H finden,
in der es heißt; e Handwerk ſich in einer wirthſchaftl
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kammertag an alle deutſchen Bundesregierungen das
dringende Erſuchen, Mittel in ausreichendem Maße
zur wirthſchaftlichen Hebung des Handwerks, insbe
ſondere zur Errichtung von Meiſterkurſen, zur
weiteren Ausbildung von Handwerksmeiſtern, zur
Veranſtaltung von Ausſtellungen muſtergiltiger
Maſchinen und Werkzeuge, zur Errichtung gewerblicher
Auskunftsſtellen, zur Bildung von Credit, Rohſtoff,
Werk und MagazinGenoſſenſchaften u. ſ. w. zur
Verfügung zu ſtellen.“ Und entſprechende Fort
bildungs- und Fachſchulen, fügen wir hinzu.
Aber ſind etwa deren Freunde tm konſervativen
Lager? Diejenigen Handwerker, die ſich ihr
politiſches Urtheil nicht durch den Nebel zünftleriſcher
Phraſen haben trüben laſſen, werden zugeben müſſen,
daß der von den „Mittelſtandsrettern“ ſo viel ge
ſchmähte Liberalismus doch noch ein beſſeres Ver
ſtändniß für die Bedürfniſſe des Handwerkerſtandes
zeigt, als jene Parteien, die ſich ihm als einzig zu
verläſſtge Freunde anbieten.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichtſch

ungariſche Ausgleich iſt nach der „N. Fr.
Preſſe“ in ein akutes Stadium getreten und der
Kaiſer hat die Theilnahme an den Hochwildjagden
aufgegeben. Die Schwierigkeit liegt in einer ſtaats
finanziellen Frage, in welcher der öſterreichiſche
Finanzminiſter Dr. Böhm von Bawerk auf ſeinem
Standpunkt beharrt.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrath
am Mittwoch wurde die Einberufung der
Kammer auf den 14. October beſchloſſen und der
Staatsvoranſchlag, der der Kammer beim Zuſammen
tritt vorgelegt werden ſoll, angenommen. Aus dem
Staatsvoranſchlage ſind beſonders hervorzuheben die
Regelung des Privilegiums der Hausbrenner, die
Herabſetzung der Zuckerſteuern und die Erhöhung der
Tabakſteuer in den Grenzdepartements. Der Miniſter
rath beſchäftigte ſich ferner mit der Agitativn der
Klerikalen gegen die Sparkaſſen und der hierüber zu
eröffnenden Unterſuchung.

Schweiz. Jn der Schweizer Bundesver
ſammlung gaben am Montag bei der Eröffnung
der Herbſtſeſſton die Präſidenten der beiden Räthe
ihrer Genugthuung Ausdruck über die Bei
legung des Conflictes mit Jtalien ſowie
der Dankbarkeit für die Vermittelung Deutſchlands,
bezeichneten den Empfang des Königs von Italien
in Goeſchenen als eine Bekräftigung der wiederherge
ſtellten guten Beziehungen und ſprachen ſchließlich den
Wunſch für Erhaltung des neugefeſtigten freund
ſchaftlichen Verhältniſſes aus, deſſen Wiederherſtellung
durch die von beiden Seiten beobachtete Ruhe er
leichtert worden ſei. Der Schweizer Stände
rath hat der vom Nationalrath angenommenen
Reviſton der Bundesverfaſſung, wonach der Bund
den Kantonen Subventionen für die Hebung der
Elementarſchulen verabfolgt, einſtimmig mit un
weſentlichen Aenderungen zugeſtimmt.

England. Zum Londoner Lordmayor
iſt am Montag Sir Marcus Samuel erwählt
worden, der ſechſte oder ſiebente Jude ſeit
der Emanzipation. Die Wahl fand mit allen
hiſtoriſchen Ceremonien ſtatt. Der bisherige Lordmayor
fuhr in großer Galg zur Guildhall, von wo alle
Cuyvebehörden in ihren Amtsroben und mit ihren
Ketten, jeder einen großen Blumenſtrauß tragend, in
feierlichem Zu ge nach der St. Lawrence Jewry
Kirche zogen. Am Gottesdienſt nahm auch
Sir Marcus theil. Nach dem End der Cere
monie lud der Schwertträger des Lordmayors den
Pfarrherrn feierlich zur Mittagstafel ein, und die
Prozeſſton kehrte unter dem Klang der Kirchenglocken
nach der Guildhaſt zurück. Als ſpäter der neue
Lordmayor in ſeiner Dankesrede der Ehren ge
achte, welche die Londoner Bü

haben, ſagte er: „Jch kann nicht vergeſſ



überall dieſelbe Freiheit jenen meines Glaubens ge
währt wird, wie ſie, gottlob, in der City von London
vorherrſcht.“ (Lebhafter Beifall Das Aus
nahmerecht für Jrland wird mit großer Strenge
gehandhabt. Gegen die iriſchen Parlaments
mitglieder Duffy und Roche wurde am Dienſtag
unter der Anklage, in ihren Reden Drohungen aus
geſtoßen zu haben, vor dem Gerichtshof verhandelt,
dem die Vergehen gegen die Ausnahmegeſetze unter
ſtehen. Duffy war nicht erſchienen, er wurde zu
zwei Monten Gefängniß, Roche zu vier Monaten
Gefängniß, beide aber auch für dieſe Zeit zu Zwang s
arbeit vexurtheilt.

Schweden Norwegen. Die Wahlen zur
zweiten ſchwediſchen Kammer, die jetzt dem
Abſchluß nahe ſind, haben der liberalen Sammlungs-
partei einen ſtarken Zuwachs verſchafft, nachdem auch
die Stockholmer Wahl, bei der über 22 Plätze zu
entſcheiden war, zu Gunſten der Linken ausgefallen
iſt. Von den 22 hier Gewählten ſind nach der
„Voſſ. Ztg.“ 19 Anhänger der liberalen Sammlungs
partei und 3 linkenfreundliche Wilde. Der Geſammt
gewinn für die Sammlungspartei beträgt bis jetzt
26 Plätze, und da deren Verluſte nur unerheblich
ſind, haben die beiden wichtigſten Parteien der 230
Mann ſtarken Zweiten Kammer die Rollen gewechſelt.
Die Landmännerpartei, faſt durchweg Konſervative
zu ihren Mitgliedern zählend, hatte fruher 115 Mit
glieder und kehrt als 90 Mann ſtarke Partei in die
Zweite Kammer zurück. Ueber die letztgenannte Zahl
verfügte bisher die liberale Sammlungspartei. Jetzt
hat ſie ſich zu der ſtattlichen Partei von mindeſtens
115 Mann ausgewachſen.

Serbien. Auf ſerbiſchem Gebiet überfielen
Arnauten das Dorf Miokowitſch im Kopaonik
Gebirge und zogen ſich nach zweiſtündigem Gewehr
feuer zurück. Meldungen von der Grenze zufolge
wurden bei den Grenzüberſchreitungen von Arnauten
auf ſerbiſcher Seite innerhalb dreier Monate 12
Grenzwächter und 16 Bauern getödtet und 9 Grenz
wuchter und 11 Bauern ſchwer verwundet.

Spanten. In Spanien iſt es ſchon wieder zu
einer ſchweren politiſchen Kriſts gekommen. Aus
San Sebaſtian meldet vom Mittwoch die „Agence
Havas“ Wie es heißt, hat der König ſich geweigert,
ihm von dem Kriegsminiſter vorgelegte Dekrete zu
unterzeichnen.

Mittelamerika. Die Revolution in
Venezuela iſt, wie ein junger Hamburger, der in
einem großen deutſchen Geſchäft in Zindat Bolivar
thätig iſt, in einem im „Hamb. Fremdenbl.“ ver
öffentlichten Brief ſchreibt, von der Jnſel Drinidad
eingeleitet worden. Ein in Europa gechartertes
Kriegsſchiff ſchützte den erſten Waffentransport von
Trinidad nach Venezuelg. Von der NordoſtEcke,
gegenüber Trinidad, ging die Sache an und hat ſich
nun allmählich, ſich immer im Norden haltend, bis
dicht vor Caracas gezogen. Jmmer mehr Munition
und Waffen kamen über Trinidad an. Sowie ſich
zeigte, daß dieſe gut vorbereitete Revolution Ausſicht
hatte, tauchten auch ſofort an allen Theilen des
Landes kleine Banden auf unter Führung von beute
luſtigen Generalen, die ſich dann nach und nach dem
Hauptheere anſchloſſen, oder ſich doch für Matos er
klärten. Der Präſident dieſes Staates „Guyanga“
(Venezuela iſt ein Staatenbund) hieß Sarriga. Er
ſcheint gewiſſe Abmachungen mit Matos getroffen zu
haben, die darauf hinausgingen, möglichſt neutral zu
bleiben, ohne gerade von Caſtro abzufallen. Da
hatte ein SubalternOffizier, Ramon C. Farreras,
Streit mit dem Platzkommandanten und beſchloß,
ſich zu rächen. D. h. er benutzte den geeigneten
Augenblick, als am 23. Mai die Stadt truppenleer
und auch der Platzkommandant nicht auf ſeinem
Poſten war, ſich des geſammten Waffenparkes und
der hochgelegenen Kaſerne zu bemächtigen. General
Sarria mußte nach fünftägigem Straßenkampfe nach
San Felix flüchten. San Felix liegt 1 bis 2 Tage
reiſen flußabwärts. Von dort wurde uns nun jede
Verbindung mit der Außenwelt abgeſchnitten. Seit
dem 28. Juni iſt der Orinoco offiziell blockirt.

Oſtaſterr. Die ſüdliche Mandſchurei iſt nun
mehr, nachdem die Eiſenbahn von Niutſchwang nach
Schanhaikwan den Chineſen zurückgegeben, von den
ruſſiſchen Truppen geräumt. worden. Vom
chineſiſchen Kaiſerhof meldet das „Bureau
Reuter“ am Mittwoch aus Peking, der bekannte
„Sühneprinz“ Tſchun, der Bruder des Kaiſers, ver
mählte ſich mit der Tochter des Großſecretärs
Yunglu, des höchſten und einflußreichſten Beamten
Chinas. Es heißt, dieſe Verbindung ſei geſchloſſen,
um dem Throne einen Erben zu ſichern. Hohe Be
amte ſtellen dies jedoch in Abrede.

Deutſchland
Berlin, 2. Oct. Der Kaiſer wird Ende

November zur Jagd in Oberſchleſten eintreffen. Es
iſt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, zunächſt ein Beſuch
in GroßStrehlitz beim Grafen TſchierſchkyRenard
und dann ein Beſuch des Fürſten Henckel von Donners

marck in Neudeck in Ausſicht genommen. Der Kron
prinz iſt von Thale nach Kreuth abgereiſt, wo er 8--10
Tage als Gaſt des Herzogs Karl Theodor weilen wird.
Nach Beendigung ſeines gegenwärtigen Jagdaufent
haltes in Bad Kreuth in Oberbayern wird ſich der
Kronprinz direkt nach Potsdam zurückbegeben und
von dort aus gemeinſam mit ſeinem Bruder, dem
Prinzen Eitel Friedrich, nach Bonn reiſen.
Der Ankunft daſelbſt wird am 25. oder 26. d. M.
entgegengeſehen.

(Die Novelle zum Militärpenſions-
geſetz) will nach der „Poſt“ nicht nur die Höchſt
penſton nach 35 ſtatt hisher nach 40 Jahren ge
währen, ſondern vor Allem auch die Penſtonsbezüge
an ſich weſentlich aufbeſſern. So ſoll angeblich die
Penſton mit 50 Hundertſtel des Gehalts beginnen,
während die Anfangspenſton bisher 15 Sechzigſtel
beträgt.

(Der Seniorenconvent des Reichs
tags) iſt zum 14, October vor Beginn der erſten
Plenarſttzung zuſammenberufen, um ſich ſchlüſſig zu
machen, wenn die zweite Leſung des Tarifs beginnen
ſoll. Man nimmt an, daß man am 15. October
die zweite Leſung auf die Tagesordnung ſetzen wird.
Am 14. October ſoll den Fraktionen auch noch Ge
legenheit gegeben werden, zu dem Tarif Stellung zu
nehmen.

(Das Jntereſſeam Zolltarif ſchwindet),
wie die „Kreuzztg.“ „nochmals betonen zu müſſen“
glaubt, in konſervativen Kreiſen immer mehr
„Gelingt es nicht, die agrariſchen Sätze des Tarifs
angemeſſen zu erhöhen oder die induſtriellen Sätze
entſprechend zu ermäßigen, ſo wird, wie wir be
ſtimmt annehmen, die konſervative Parte in der ent
ſcheidenden Abſtimmung die Vorlage ganz ab
lehnen.“

on der Marine.) S. M. S. „Panther“
iſt am 27. Sept. in Kingston eingetroffen und am
29. Sept. wieder in See gegangen. S. M. S.
„Zieten“ iſt am 29. Sept. von Wilhelmshaven in
See gegangen. S. M. S. „Carola“ iſt am 28.
Sept. in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Brummer“
iſt am 27. Sept. in Kiel eingetroffen. S. M. SS.
„Mars“, „Hay“ und „Freya“ ſind am 29. Sept.
von Kiel in See gegangen.

(Colonialpoſt.) Jn DeutſchOſtafrika
iſt der Bau einer für Motor und Dampfwagenbe-
trieb eingerichteten, faſt 800 Kilometer langen ſeſten
Straße von Kilwa nach Wiedhafen am Nyaſſa See
geplant. Die „Deutſchoſtafrik. Ztg.“ träumt davon,
daß nach Vollendung dieſer Straße „die an jener
Strecke gefundenen Steinkohlenlager und Goldfelder
dann auch vielleicht endlich ihrer Ausbeutung ent
gegenſehen“. Die Goldſucher in DeutſchOſtafrika
müſſen ſeltſame Leute ſein, daß ſte mit der Ausbeute
warten wollen, bis die von ihnen gefundenen Schätze
für jedermann erreichbar ſtnd auf einer Kunſtſtraße.

Jn DeutſchSüdweſtafrika iſt der geſammte
Baumbeſtand der Stadt Windhoek abgeholzt worden,
weil darin die Schildlaus entdeckt wurde.

S 4Vermiſchtes.
Ein Herr Alexander von Maſſow) aus Berlin

erſuchte, wie New orker Blätter berichten, vor einigen Tagen
die Einwanderungsbehörde auf Ellis Jsland, ihn in die
Heimath zurückzubefördern. Das Geſuch wurde ihm mit dem
Bedeuten abgeſchlagen, ſich wie viele andere, die in Amerika
Schiffbruch gelitten haben, nach Deutſchland hinüber zu ar
beiten. von Maſſow erzählte, daß er am 26. März d. J.
in der erſten Kajüte des Dampfers „Pretoria“ in NewYork
angekommen ſei mit Empfehlungen an einen Neworker
Hotelbeſitzer, der ihm Arbeit verſchaffen ſollte. Er ſei von
Beruf Landwirth. Bei ſeiner Landung habe er noch 60 Mk.
übrig gehabt, und zeitweiſe ſei er in NewYork thätig ge
weſen, doch könne er jetzt keine Arbeit bekommen, und er habe
alle ſeine Sachen verſetzt; ſelbſt der Anzug, den er trage, ſei
ihm geſchenkt worden. Sein Vater ſei in Deutſchland hoher
Staatsbeamter, und er würde gern die Ueberfahrtskoſten zu
rückerſtatten. Er Alexander v. M.) ſei drei Mal bei der
„Deutſchen Geſellſchaft“ geweſen, wo man ihm geſagt habe,
man könne nichts für ihn thun. Da der Geſuchſteller, der
noch jung iſt, den Eindruck eines arbeitsfähigen Menſchen
machte, der, wenn er ſich ernſtlich um Arbeit bemühte, ſie
auch bekommen könne, wurde, wie bereits erwähnt, ſein Geſuch
abgelehnt.

(Eine Schildjungfrau aus der Wikingerzeit)
mit Waffen und Pferd beſtattet. Bei den Grabfunden aus
der Wikingerzeit wurden faſt immer auch Thierſkelette gefunden,
ſowohl bei männlichen wie bei weiblichen Leichen; ein Pferde
ſkelett war auch in dem Wikingerboot von Gokſtad vorhanden.
Nun iſt neuerdings, wie der „Globus“ berichtet, bei einem
Bauernhofe in Hedemarken ein faſt vollſtändiges Pferdeſkelett
zu Tage gefördert worden, das zu Füßen eines weiblichen
Skeletts lag. Die Knochen, die einer Frau im Alter von
20 bis 30 Jahren anzugehören ſcheinen, ruhten auf
einem aus etwa 5 Centimeter dicken Planken zuſammenge
ſetzen Brett auf einer Schicht von Birkenrinde. Ferner waren
da ein Schwert, eine Axt Pfeil und Speerſpitze und unter
dem Kopf ein Schildbuckel. Alle Waffen ſind aus Eiſen und
gehören der neueren Wikingerzeit an, ebenſo die Eiſentheile,
die vom Pferdegeſchirr übrig geblieben (950 n. Chr.). Der
Gelehrte G. Guldenberg ſieht in dem Funde die Ueberreſte
einer Schildjungfrau „Skjoldmö“ der Sagas, nach welchen
auch Frauen an den Kämpfen der Männer theilnahmen und
dementſprechend begraben wurden.

(Vom belgiſchen Königs hofe.) Aus Anlaß der
Beiſetzung der Leiche der belgiſchen Königin in der Gruft der
Kirche von Laeken erinnern belgiſche Blätter daran, daß
ſeinerzeit, als der erſte König der Belgier, Leopold I..,

im Jahre 1865 ſarb, die belgiſche Geiſtlichkeit die Beiſetzung
in der Königsgruft verweigerte weil der König zeitlebens
ein ſtrenggläubiger Proteſtant geblieben war. Die Leiche
wurde auf dem Friedhofe neben der Kirche beerdigt, obgleich
der König den Wunſch ausgeſprochen hatte, neben ſeiner 1850
verſtorbenen, in der Kirchengruft beigeſetzten Gemahlin zu
ruhen. Da die Liberalen ſehr erregt über den Vorfall waren,
ſo wurde in einer Nacht mit Zuſtimmung der Geiſt
lichkeit eine Breſche in die Kirchenmauer geſchlagen und
der Sarg in der Nacht in die Königsgruft neben den der
Königin getragen. So waren Liberale und Klerikale zufrieden
geſtellt.

Schneefälle und Fröſte)
Jura gebiet gemeldet.

(Das letzte Stiergefecht in Lyon) hat einem
unerwarteten ſtürmiſchen Abſchluß gefunden. Als der Matador
Metodo dem Präſidenten des Gefechtes, wie üblich, ankündigte,
er werde nur den Stier tödten, erhob der anweſende ſtaatliche
Commiſſar hiergegen Widerſpruch, ſprang über die Umzäunung
und entriß, unter ungeheurem Lärm des Publikums, dem
Matador den Degen. Es folgte ein ungeheurer Tumult,
Stühle wurden in die Arena geworfen und der Commiſſar,
ſowie die Direktion auf das Heftigte beſchimpft: es half
aber nichts, der Stier wurde nicht getödtet.

Vier durchgegangene Elefanten) haben jüngſt
in NiſchniNowgorod einen furchtbaren Schrecken ver
breitet, obwohl ſie ſich in ihrer Freiheit ſehr manierlich be
nahmen. Die gewaltigen Thiere gehören dem Cirkus Nikitin.
Eines von ihnen hatte es übel genommen, daß ihm ſein
Dreſſeur einen derben Schlag auf den Rüſſel verſetzt hatte,
und lief zur offenen Cirkusthür hinaus, ſeine drei Genoſſen
eilten ihm nach. Vor den über Markt und Straßen dahin
galoppirenden Rieſen flüchtete, was nur Beine hatte; aber
die Thiere hatten nichts Böſes im Sinn. Nachdem ſie all
mählich ihre Schritte gemäßigt, gewannen ſie auch Intereſſe
für das, was ſie zu ſehen bekamen, beſonders für die ſchönen
Früchte auf den Standplätzen der Obſthändler. Da trafen
ſie reiche Auswahl. Endlich holte ein Wärter die Thiere ein.
Er nahm das jünſte in des Wortes buchſtäblichſter Bedeutung
am Ohr, und es ließ ſich ſo willig in den Cirkus zurückführen.
Dort wurde der Elefant veranlaßt, kräftig ſeine Stimme
hören zu laſſen, was ſeine Geuoſſen veranlaßte, ſchleunigſt in
den Cirkus zurückzukehren.

(Ein Ehedrama) ſpielte ſich in Kopenhagen ab.
Bei dem dortigen Probſt Glahus hatte ſich ein junges Paar
eingefunden, um ſeine Eheſcheidung einzuleite. Plötzlich zog
der junge Mann einen Revolver und fing an, auf die Dame
zu feuern. Der Probſt warf ſich ſofort auf den Attentäter,
und es gelang ihm nach größten Anſtrengungen, die Dame
zu retten, worauf der Mann ſich ſelbſt eine lebensgefährliche
Schußwunde beibrachte. Der Probſt iſt ein bejahrter Mann
iſt infolge der Nervenerregung erkrankt.

(Mit 8000 Mark durchgebrannt) iſt, wie be
richtet, der 26 Jahre alte, aus Erfurt gebürtige Kaſſirer
Friedrich Etſenreich, der in einem Berliner Hotel erſten
Ranges angeſtellt war. Der junge Mann unterhielt koſt
ſpielige Liebſchaften mit mehreren Mädchen, entnahm ſchließ-
lich der Hotelkaſſe 89000 M. und ſuchte damit das Weite.
Den Geldſchrank ließ er offen ſtehen. Der Flüchtige iſt 1,76
Meter groß und ſchlank, tritt ſehr elegant auf, hat blondes
Haar und einen kleinen blonden Schnurrbart, trägt einen
ſchwarzen Gehrockanzug und einen Kneifer und ſpricht deutſch,
franzöſiſch und engliſch.

(Jn der Narkoſe verſtorben) iſt der 7 jährige
Sohn Walther des Bäckermeiſters H. Dalliger in Berlin.
Der Knabe hatte ſich beim Spielen den Arm gebrochen, und
nach einigen Tagen ſollte ihm ein Gipsverband angelegt
werden. Er wurde zu dem praktiſchen Arzt Dr. W., Berg
ſtraße, gebracht, wo die Narkotiſtrung unter Aſſiſtenz der
Arztesgattin vorgenommen wurde. Während der Operation
erwachte der Knabe aus der Narkoſe und wurde neuerdings
chloroformirt. Das Kind ſtarb dabei unter den Händen des
Arztes. Nach den Mittheilungen der Eltern des Kindes iſt
ſeitens der Staatsanwaltſchaft des Kgl. Landgerichts II. gegen
Dr. W. das Ermittelungsverfahren eingeleitet. Es beſtehen
nämlich Zweifel darüber, ob es überhaupt nothwendig war,
bei der an ſich nicht ſchweren Verletzung eine Chloroformirung
vorzunehmen. Es ſollen aber auch die bei Vornahme ſolcher
Operation bereit zu haltenden ärztlichen Behelfe nicht in Ord
nung geweſen ſein. So habe ſich, wie der Vater angiebt,
bei Vornahme der Wiederbelebungsverſuche die Elektriſirma
ſchine als unbenutzbar erwieſen, auch die zur Anwendung ge
brachte Kampferſpritze funktionirte nicht in der geeigneten
Weiſe. Der Vorfall hat hierſelbſt das größte Aufſehen verur
ſacht, es wird deshalb der Ausgang dieſer Angelegenheit mit
Spannung erwartet.

(Nicht intereſſirt.) Laura: „Weißt Du, lieber
Eduard, außer dem Baargelde bekomme ich noch eine bedeutende
Ausſtattung, Juwelen, Bilder, Klavier, Fahrräder
Eduard (einfallend): „Jch heirathe Dich zwar nur aus
Liebe, doch erzähl weiter

werden aus dem

Geſtundheitspflege.
g Lungengymnaſtik. Der ausgiebige Genuß reiner,

friſcher Luft iſt ohne Zweiſel ein wirkſames Abhärtungsmittel,
das den Körper ſtählt und widerſtandsfähig macht. Die
meiſten Menſchen ſo ſagt Profeſſor Brieger in den
Hygieniſchen Volksſchriften athmen zu leicht und oberflächlich,
ſo daß keine gründliche Durchlüftung der Lungen erfolgt und
infolge dieſer mangelhaften Uebung auch die Akhemmuskulatur
zu ſchwach wird, um den Bruſtkorb genügend auszudehnen.
Unter der ungenügenden Sauerſtoffaufnahme leidet aber die
Ernährung des Blutes und damit der Geſammtſtoffwechſel es
können ſich ferner leicht ſchädliche, zufällig in die Lungen
hineingerathene Krankheitskeime dort feſtſetzen und ſchwere
Lungenkrankheiten bedingen. Um dieſen Uebelſtänden zu
ſteuern, muß Lungengymnaſtik getrieben werden, d. h. man
muß zeitweiſe wie auf Kommando tief ein und ausathmen.
Und zwar ſoll dieſes methodiſche Tiefathmen, wie überhaupt
das Athmen, durch die Naſe, nicht durch den Mund geſchehen
denn nur die erwärmte und mit Waſſerdampf geſättigte Luft
iſt für die Lungen zuträglich. Zudem wirkt die Naſe als
Filter, indem Staub und Krankheitskeime auf ihrer Schleim
haut ſich niederſchlagen. Das methodiſche Tiefathmen, deſſen
Bedeutung man übrigens vielfach überſchätzt, und das man
nur nach eingeholtem ärztlichen Rath vornehmen ſoll, wird
in leichter Kleidung vor geöffnetem Fenſter, im kälteſten
Winter dagegen im ungeheizten Zimmer ausgeübt. Zehn
bis zwölfmaliges tiefes Ein und Ausathmen, ſo daß der
Bruſtkorb ſinnfällig gehoben und geſenkt wird, genügt für
den Anfang. Jede Uebertreibung kündigt ſich durch Schwindel
gefühl an. Später kann man dieſe Uebungen noch mehrmals
wiederholen. Das Zurückhalten der Luſt in den Lungen,
welches vielfach empfohlen wird, um dieſe zu „erweitern“, iſt
nur ſchädlich und deshalb unbedingt zu vermeiden.



Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 28. September

d. J. abends in den Scheunen am Altenburger
Damm hier, ſtattgehabten Brandes dergeſtalt
zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich be

traft wird, erhält von der Provinzial Städte
Feuer Societät eine Prämie bis zu

S 500 Mark.
Merſeburg, den 30. September 1902.

Der Magiſtrat.
ee Auction.

Am Sonnabend d. 4. d. B.,
Cnachmittags 3 Uhr,

ſollen in der Altenburger Kinderbewahr
Anſtalt

12 Stück Vierfüllungsthüren mit Beſchlägen
und Bekleidung, 24 Stück vierflügliche Fenſter,

eine Haupteingangsthür mit Beſchlag pp.,
2 Stück Etagentreppen, einige Leiſtenthüren,
2 Etagenöfen und eine Kochmaſchine

Vffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg, den 2. October 1902.

Die BartDeputation.

Ein Logis von 2 St., 2 K., K. und Zu
behör zu vermiethen u. J. Jan. oder 1. April
1903 zu beziehen gr. Ritterſtraße 16.

Logis, Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen
und I. Januar zu beziehen

Stufenſtraße 3.
Weißenfelſer Str. 19 iſt die erſte Etage,

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, am 1. Januar zu vermiethen.

Max Seibicke, Gotthardtsſtr. 8.
Unteraltendarg 54

iſt die ParterreWohnung, beſtehend aus 3
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und zum 1. October d. J. zu be
ziehen. Auskunft 1 Treppe daſelbſt.

Wilhelmſtraße 4
iſt die Parterre Wohnung, 8 Zimmer, Bade
zimmer, Veranda, Garten, zu vermiethen und
ſofort zu beziehen. Näheres

Wilhelmſtraſze Z. I. Etage.
Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,

iſt Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
ſür 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Große Auction.
Im mehrſeitigen freiwilligen Auftrage werde

ich Sonnabend den 4. October, vorm.
9 Uhr beginnend, im Reſtaurant „zur guten
HQuelle“, Saalſtraße 9

1 Gnlinderbüreau Herxrenſchreibliſch,
Aahagoniſpieltiſch, Waſchtiſch, 2 Hopha
verſch. Diſche. Htühle. auch Garten
möbel, Korblehnſtuhl, Regale, Kleider
hängen, Fäſſer etc. u. dergl. mehr,
gekragene Kleider

ſowie Damen U. Kinderregenmäntel,
Warchenke, Kleiderſtoſfe, Confeckions-
gegenſkände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind zum Theil gebraucht, im 2. Theil

urückgeſetzt aus Nachlaß von hier und am
Z. October nachmittags 5 Uhr zu beſichtigen.
rie. E. Im kn, beeid. u. angeſtellter
Auetionator in. Merſeburg, kl. Ritterſtr. 4, I.

h gEine Keine Wohnung
an ruhige Leute für Mk. 200 zu vermiethen,
event. auch mit Stallung

WMeuſchauer Str. 6.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mt. zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen
Näheres Meuſchauer Straße 2 a.

Eine Manſarden Wohnung ſofort zu beziehen
Neue Strafze (an der weißen Mauer).

Die Wohnung von Herrn Kataſter- Land
weſſer Kremer iſt anderweitig zu vermiethen u.
Zum 1. April 1903 zu beziehen. Lfebe.

enmarkt 75 Stube, Kammer, Küche zum
J. Januar beziehbar zu vermiethen.

Logis, Stnbe, Kammer, Küche, I. Januar
1903 zu beziehen Clobigkauer Straße 10.

Manſarden-WBohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör, iſt
ſofort zu vermiethen Weiſze Mauer II.

Oberbreitestrasse 2.
Die von Herrn Kaufm. C. Scharfe ſeit

26 Jahren bewohnte Etage, beſteh. in 3 Stuben,
4 Kammern, Küche, verſchließbarem Corridor
und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
am 1. April 1903 zu beziehen.

Bruno Becker
Wohnung,

3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder I. Januar beziehbar. Näh. durch

O. HewsoehkkKel, Leunger Str. 4.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, 1. October oder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraßze 17, part.
I. Etage Clobigkauer Str. 1 zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.
Eine Familten Wohnung zu vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Desgleichen kann ein kleines Logis für ein

oder zwei Leute 1. Januar bezogen werden
Mühlberg 3.

Eine Wohnung zu vermiethen

Burgstrasse II.
Freundliche Familien Wohnung per T. Jan.

zu vermiethen Nofzmarkt 12.
Annenſtraßße 21 ſind 2 VLogis, beſtehend

je in Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör,
u vermiethen und 1. Januar 1903 zu beziehen.
u erfragen Berl. Friedrichſtr. 3.

An der Beitbahn 2
iſt die Parterrewohnung, beſteh. aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen
eher Strafze 5, ſowie die 1. Etage Weifzen

er Straße Z ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zu ver
miethen und 1. Januar 1903 zu beziehen

Leunger Str 9 (Gärtnerei).
Wagnerſtraſze S iſt ein Logis von Stube,

2 Kammern und Küche ſofort zu vermiethen.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

1. Januar beziehbar Breiteſtrafßze 5.
Kleines Logis zu vermiethen und 1. Jan.

zu beziehen gr. Sixtiſtraſze 13.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

Fl. Ritterſtraßße 16.

1903 zu beziehen Neumarkt 19.
Wohnungen zu 500 und 200 Mk. 1. April

beziehbar, zu 240 und 180 Mk. für ſofort und
1. Januar 1903 beziehbar, aber jetzt zu ver
miethen. Zu erfragen gr. Ritterſtr. 17.

Br. Dietrich
Ein kleines Häuschen, 2 St., 1 K., 1 K.

und Zubehör, zu vermiethen und 1. Januar zu

beziehen Friedrichſtraſze 11.

Ein kleines Logis iſt ſogleich oder 1. Jan.

Beſſere Schlafſtelle
offen und eine große trockene Kammer als Lager
raum zu vermiethen Unteraltenburg 14.

Freund
offen Oelgrube 7.
Möbl. Zimmer mit Schlaſtammer

zu vermiethen

ſtraße 12 ſind noch Wohu und Schlaf
räume an hier oder in der
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von

barung.

wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Eine Werkſtatt
zu vermiethen u. ſofort oder ſpäter zu beziehen

Schmaleſtrafze 26.

Neues Haus
mit Hof und großem Garten, über 1000 Mark
Miethseinkommen, bin ich willens für 16 500
Mk. zu verkaufen. Anzahlung 2000 Mk. Off.
unter „Haus 91“ an die Exped. d. Bl.

e Eine hochtragende Färſe
Sſteht zu verkaufen

Runſtädt Nr. 9.
Eine Kuh mit dem Kalbe

Jchoöne Haustauben,
Straſſer, Spanier, zu verkaufen

vor dem Sixtithor 2.
2 Logis zu vermielhen und Neufahr zu be

ziehen Hälterſtraße 14.Eine Wohnung zu vermiethen
Brauhausſtraßze 9.

Ein Logis für 32 Thlr. iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Unteraltenburg 23.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Keller, ſofort zu beziehen
Clobigkaner Str. 20

Wierländer junge Ganse
wWanch uten,

Rügenwalder Gämsehbriäste,
Kieler Speck Büüelkilinge

nd Sprottem,
eehten Hagedeb. Sawerkoll,

junge Kebhühner
empfiehlt G. L. Zimmermann.

Stube, Kammer und Küche an einz. Leute
zu vermiethen und 1. Januar 1903 zu beziehen,
Preis 39 Thlr. Breiteſtrafze 12.

Ein Familien-Logis, part., zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen Vorwerk 13.

Näheres DOelgrube 2.

Ein Logis von Stube, Kammer u. Küche,
auf Wunſch auch 2 Stuben und 2 Kammern,
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Samdl

Lindenſtraße 5
iſt die ParterreWohnung mit Gartenbenutzung
zu vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

Geſchwiſter Kteckwer-
Ein kleines Logis zu vermiethen und ſoſort

oder ſpäter zu beziehen Windberg 3.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, ſofort zu beziehen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

ManſardenWohnung, 3 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtraßze 24.
Zu erfragen bei H. Gärtmer, Poſtſtr. 3a.

ParterreWohnung Weifze Mauer 15 iſt
per ſofort zu vermiethen u. 1. April zu beziehen.

Daſelbſt Erkerwohnung, beſteh. aus 1 Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen und zu beziehen

Weiſze Mauer 15, Hof rechts.

Wohnnngs-Geſuch.
Beamter ſucht per 1. April 1903 Woh

nung zum Preiſe bis 250 Mk. Gefl. Offerten
unter 59 an die Exped. d. Bl. erbeten.

W on ung
4 Stuben, 2 Kammern, Küche, zu vermiethen,
1. October oder ſpäter beziehbar

Neumarkt 64 2. Etage.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermlethen Oberbreiteſtrafze 5.

f. Blüthenhonig
S Pfd. 1 Mk. (ohne Glas),

ſ. Fenchelhonig
à Pfd. 1,10 M. (ohne Glas)

verkauft Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7.

Schwed.
Preißelbeeren

ſiud eingetroffen und empfiehlt

ehe
EmpfehleDresdener Fettgänſe,

hieſige Günſe, fette Enten,
Zähuchen, Suppenhühner

und Tauben.
Ferner:

friſchgeſchoſſ.

S karke Faſen,
e Rebhühnerund wilde Raninchen.

Auf Wunſch Alles bratfertig.
Gänſe und Haſen auch getheilt.

Marie Grunovw.
Neue gutkochende

extra große Linsen
ſind wieder eingetroffen bei

B. Sauerbrey,
Moblirles Immer init Schlaſkammer

zu r e e 4, I.WMöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Breiteſtraßze 20.

Mälzerſtraßze 12 iſt links das Parterre
Logis, beſtehend aus Stube, Kammer u. Küche,
zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

Ia ars Oiſt die hochherrſchaftliche Etage zu vermiethen

zu vermiethen

M. Zimmer m. Schlaſſinbe

Hälterſtrafßze 16, J.

Gut möblirtes Zimmer
und ſofort zu beziehen. zu vermiethen

Ausgekämmtes
Damenhaar

kauft ſtets Pr. Lange, Neumarkt 21.
Zur Anfertigung ſämmtlicher
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WMeuheiten
in Kleider und
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u. ſ. w.
für Herbſt u. Winter empfiehlt billigſt

A. Günther,
Markt 17.
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ohne für Menschen Hausthiere und Geflügel
sohadlich zu sein. Paokets à 80 Pfg. u. T M.

Paul Berger Neumarkt-Drogerie.

Preisgekröntl

einen prachtvollen tiefschwarzen und bleiben
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Ausserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſte
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und EngrosLager für Kreis
Merſeburg bei

Paul Rerger, NeumarktDrogerie.
Verkaufsſtellen bei:

E. Kämmerer, Schmoleſtr, Levpols Meifz
Welzel, Domplatz,ner, kl. Ritterſtr. A

Th. Sieber, Halleſche Str.
C. Muskat, Oberbreiteſtr.,

Fried. Tenbner, Steinſtr. Jul. Trommer,
Unteraltenburg, C. Hennicke, Bahnhoſſtraße,

Friedrich Perge Weiße Mauer 12e,
A. Fauft, Burgſtr Carl Heſſelbarth, Oel
zruhe, Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

G. Böttcher, Sand 18.
Wilhelm Fuhrmanzt, Markt.

Adler, Wind berg 4,
J. MWüller, Kaufmann, Wallendorf,

Karl Voigt in Kötzſchen,
C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz,

Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.
Weitere Berkanfsſtellen werden

vergeben.
Nur in dieſen Ve kaufsſtellen in Original

doſen à 10 und 20 Weg allein echt.

Gelenkrheumatismus geheilt.
F. Geehrter Herr, theile ghnen ergebenſt
h mit, daß ich durch Jhren Gördel-

SichtThee von meinem ſtarken Gelenk
rheumatismus geheilt worden bin.
ch kann den Thee in Anbetracht
ſeiner Heilkraft und Billigkeit jeden
J Leidenden beſtens empfehlen. Jhr dank
barer P. Lux, Niederſteine. 8So und ähnlich ſchreiben dankbare
Kunden an die Firma Gördel in
z Kolberg. Gördel GichtThee (Ehren
O preis) iſt zu haben à Packet 1 M. in

Merſeburg bei Paul Berger.

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

lötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzengt, daß zur Erlangung einer ſammete
weichen Haut und blendend weißem Taints keine
beſſere Seife exiſtirt als Lilienmiiehn
Seife „Stern des Südens“ Marke: Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von Rerg-
mann &K Co., Berlin N W. 87.Preis 50 Pf. in der StadtApotheke.

Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht,daß ich nicht mehr Borwerk 1, u bt

Breiteſtraße 16
(Hinterhaus) wohne.

Moritz Gebhardt,
Schuhmacher.
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Provinz und Umgegend.
t Hettſtedt, 30. Sept. Der 41 jährige Häuer

Auguſt Thomas in Molmeck iſt geſtern Nachmittag
ein Opfer ſeines gefährlichen Berufes geworden. Er
wurde auf dem NiewandtSchachte durch nieder
gehendes Geſtein verſchüttet und konnte nur
ſchwerverletzt unter den Geſteinsmaſſen hervorgezogen
werden. Er hat zwei Kopfwunden, einen Arm und
Beckenbruch und eine Zerreißung der Harnröhre er
litten. Der Bedauernswerthe, der Vater von drei
Kindern iſt, wurde per Wagen ins hieſtge Knapp-
ſchaftskrankenhaus gebracht. Es beſteht nur wenig
Hoffnung, der Familie ihren Ernährer zu erhalten.

Jena, 29. Sept. Von der Belohnung von
1000 Mark, die auf die Ergreifung des Raub-
mörders Behnert von der Behörde in Leipzig, wo
er die Trödlerin Lory ermordet und beraubt hatte,
ausgeſetzt waren, werden nunmehr nach einer Mit
theilung der Leipziger Staatsanwaltſchaft die in
Gotha an der Feſtnahme Behnert's betheiligt ge
weſenen Perſonen einen anſehnlichen Antheil ausge
zahlt erhalten. Außer den Polizeibeamten werden
auch einige Civilperſonen von der Prämie Antheil
erhälten, in erſter Linie der Fleiſchergehilfe Emil
Valten, der Behnert zuerſt ergriff und feſthielt, ferner
vie ehemalige Logiswirthin des Behnert, bei welcher
er vor ſeiner Feſtnahme einkehrte und ihr einen Be
ſuch abſtattete, ſowie eine andere Bewohnerin des
Hauſes, welche Behnert zuerſt bemerkt hatte. Da die
Frau von der Polizei von dem gegen Behnert
ſchwebenden Verdacht verſtändigt worden war, ließ ſte

die letztere, während der Mörder ſtch vor dem Hauſe
aufhielt, benachrichtigen, ſo daß er verhaftet werden
konnte.

Bitterfeld, 2. Oct. Eine reichhaltige Aus
ſtellung für Wappenkunde, Familien und Orts
geſchichte wird morgen hier in der Realſchule eröffnet.
In ihr ſind beſonders die Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch vertreten. Die eingeſeſſenen adligen Ge
ſchlechter ſtellen zum Theil recht ſeltene Sachen aus.
Graf zu Eulenburg, Oberhofmarſchall des Kaiſers,
ſandte einen Stammbaum des Hauſes Hohenzollern.
Der Heraldiker Prof. HildebrandtBerlin ſchickte
werthvolle Objekte und erweiterte dadurch die Grenzen
des Ausſtellungsgebietes erheblich. Viele Ortſchaften
und Ritterſitze (Altjeßnitz, Burgkemnitz, Storckwitz,
Oſtrau, Pouch, Löbnitz, Muldenſtein, Hohenprießnitz
uſw.) treten in der Ausſtellung in Gruppen auf, ge
bildet durch Anſichten, Wappen, Ahnenbilder, Avels
briefe, Stammbäume und IJlluſtrationen geſchichtlicher
Vorgange. Koſtbare Gegenſtände der Kunſt und des
Kunſtgewerbes werden für jedermann einen An
ziehungspunkt bilden. Viele Beſuchsanmeldungen
ſind eingegangen. Auch Oberpräſident v. Boetticher
hat ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Die Aus
ſtellung wird bis zum 5. Oct. geöffnet ſein.

x Weimar, I. Oct. Zur Ausübung der Praxis
hat ſich Frl. Dr. Mathilde Wagner aus Frank
ſurt a. M., eine der erſten in Deutſchland approbirten
Aerztinnen, heute hier niedergelaſſen

Gotha, 30. Sept. Ein intereſſantes Zu
ſammentreffen mit einem Brunſthirſch
hatte ein hieſtger Einwohner. Zwiſchen dem Neuen
Haus und dem Spießberg hatte derſelbe abends in
einem Reiſtghaufen Deckung genommen und blattete
luſtig darauf los. Nach kurzer Zeit ſprang ein
ſtrammer Zehnender an, der, zum Schrecken des Be
treffenden, jedenfalls aus Aerger über die Uzerei, den
Reiſtghaufen annahm, ſo daß dem darunter Verſteckten

nicht ganz wohl wurde. Auf einmal flogen die
Reiſtgwellen wie ein Bombardement auf den forkeln
den Hirſch nieder, ſo daß dieſer ſchleunigſt Reißaus
nahm, um nach einigen Minuten, in welcher Zeit
der Bombardeur ſich auf einen Baum geflüchtet hatte,
wieder zurück zu kommen und den armen Reiſighaufen
gehörig weiter zu verarbeiten. Nach Verlauf von
einer Viertelſtunde, nachdem der Hirſch ſah, daß ſich
der Gegner nicht regte, zog er ſich unter anhaltendem
und dröhnendem Geſchrei zurück.

Groß-Dölzig, 1. Oct. Ein gewaltiger
Feuerſchein röthete am Dienſtag Nachmittag den
Himmel. Es brannte die zwiſchen Priſtäblich und
Markranſtädt errichtete, mit Getreidevorräthen gefüllte
Zitzmannſche Luftſcheune vollſtändig nieder. Die
Feuerwehr zu Markranſtädt und mehrere Spritzen der
Nachbarſchaft erſchienen ſofort an der Brandſtelle,
doch war nichts mehr zu retten. Bereits vor zwei
Jahren wurde dieſe Luftſcheune ein Raub der Flammen.
Brandſtiftung liegt unzweifelhaft vor. Der Brand
war auch in Merſeburg beobachtet worden. D. Red.)

Serno, 29. Sept. Der Eſel hat ſich in
den Haidedörfern namentlich da eingebürgert, wo nicht
nur Grundbeſitzer, ſondern auch Arbeiterbevölkerung
und Kleinhäusler vorhanden ſind, wie in Meinsdorf,
Stackeliz und hier. Man ſieht ihn bei der Feld
beſtellung thüchtig beſchäftigt, wobei es ihm nicht
darauf ankommt, gemeinſam mit Kühen an einem
Strange zu ziehen.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent

Schweinitz, 1. Oct. Dem Landrath des
hieſigen Kreiſes, Dr. jur. Camillo Emil Scipio
Baron Palombini auf Grochwitz, iſt unter Ge
nehmigung zur Weiterführung und Vererbung des
ſeiner Familie nach dem Recht der Erſtgeburt zu
ſtehenden franzöſtſchen Titels eines Barons in der
deutſchen Form als „Freiherr v. Palombini“ der
preußiſche Adel verliehen worden.

t. Stendal, 1. Oct. Jn dem nahe gelegenen
Dorfe Lüderitz brach heute morgen ein Schadenfeuer
aus, wobei der 60 jährige Altſttzer Laubvogel
verbrannte. Desgleichen kam geſtern Abend in
dem Dorfe Scheeren ein ſechsjähriges Mädchen bei
dem Abbrennen von Kartoffelkraut in den
Flammen um.

T Leipzig, 27. Sept. Wie die Polizeibe
hörden einer Anzahl Städte Deutſchlands und des
Auslands, namentlich Belgiens, ſo wird auch das
Polizeiamt der Stadt Leipzig in nächſter Zeit Verſuche
utit der Verwendung von Hunden im Dienſte
der Polizei anſtellen und zwar ſoll die Verwendbarkeit
des Hundes zunächſt im Polizeiexecutiv, alſo im
äußeren Sicherheitsdienſt, erprobt werden. Der Hund
ſoll den Schutzmann auf ſeinen Patrouillengängen
begleiten und unterſtützen, und es werden hiervon
mancherlei vortheilhafte Wirkungen erwartet. Viel
verſpricht man ſich von dem Schutze, den der Hund
leiſten kann bei directen Ueberfällen auf Schutzleute,
bei nächtlichen Streifzügen durch öffentliche Anlagen,
Wälder u. ſ. w., beim Aufſuchen von Verletzten und
Todten wie auch bei der Verfolgung von auf friſcher
That ertappten Verbrechern u. a. m. Auch für die
Kriminalpolizei und zur Ueberbringung wichtiger und
eiliger Meldungen des auf Patrouille befindlichen
Schutzmanns an die Wache kann ein ſolcher Hund
Verwendung finden. Man beabſichtigt für dieſe
Zwecke hier mit deutſchen Schäferhunden Verſuche
anzuſtellen.

t Dresden, 30. Sept. Von einem tödtlich
verlaufenen Unglücksfall wurde am Sonntag ein
hieſtger Bürger, Herr Weinhändler Schönert, der
in der Ruhlander Gegend ein Jagdrevier gepachtet
hat, betroffen. Der Genannte beſtieg auf Station
Schwarzbach den Zug und zwar das Dienſtcoups,
da er ſeinen Hund mit in das Coupé nehmen wollte.
Er hatte ſeine Doppeljagdflinte, die ſich in einer
Lederumhüllung befand, umgehängt. Kaum hatte
Herr Schönert das Coupé betreten, als ein Schuß
krachte und er blutüberſtrömt zuſammenſank. Das
Geſchoß war ihm in die Kinnlade gedrungen, hatte
dieſe zerſchmettert, war an der oberen Geſichtshälfte
wieder herausgekommen und hart am Kopfe des
mitfahrenden Schaffners vorbei eingeſchlagen. Schreck
lich genug mag für den Schaffner die Fahrt bis
Ruhland mit dem ohnmächtig in einer großen Blut
lache Liegenden, in der bei näherer Unterſuchung
auch ein Stück Kinnlade mit Zähnen gefunden wurde,
geweſen ſein. Jn Ruhland wurde der Schwerverletzte
in das Stationsgebäude gebracht, wo auch bald Herr
Dr. Woldau aus Ruhland eintraf. Doch gab es
für ihn nichts mehr zu thun; er konnte nur noch
den bereits eingetretenen Tod konſtatiren. Auf welche
Weiſe ſich das Gewehr entladen hat, kann auch der
zugegen geweſene Schaffner nicht angeben.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 3. October 1902.

Für entlaſſene Soldaten! Alle die
jenigen bei einer Krankenkaſſe Verſicherten, welche jetzt
ihrer militäriſchen Dienſtpflicht genügt haben, können
ſich dieſe ihre militäriſche Dienſtzeit auf der bei der
Verwaltung der betreffenden Krankenkaſſe aufbewahrten
Quittungskarte beſcheinigen laſſen, dann wird ihnen
ihre Dienſtzeit bei einer ſpäteren Feſtſetzung der Rente
u. ſ. w. in Anrechnung gebracht werden. Die Ein
tragung auf der Quittungskarte erfolgt auf Vorlegung
des Militärpaſſes.

Unſere Jnterimsgarniſon beſteht ſeit
dem 1. October aus der 3. Compagnie des 36. Jn
fanterie-Regiments. Die im letzten Vierteljahr hier
ſtationirt geweſene 9. Compagnie iſt an dieſem Tage
nach Halle zurückgekehrt.

Strenger Winter in Sicht? Bienenzüchter
berichten, daß dieſes Jahr die Bienen beſonders früh
mit dem Verkitten der Ritzen in ihren Wohnungen
begonnen haben. Daraus ſchließt man auf einen
frühen und ſtrengen Winter.

Bei der Auf lieferung von Tele
grammen an Empfänger in kleinen Orten, deren
Anſtalten nur beſchränkten Tagesdienſt haben, werden
häufig die Dienſtſtunden nicht in Betracht gezogen.
Das Telegramm kann dabei unter Umſtänden erſt
zur Beförderung und Beſtellung gelangen, wenn es
ſeinen Zweck bereits überholt hat. Ein Mittel,
Telegramme in kleineren Orten auch außerhalb der
Dienſtſtunden des dort befindlichen Telegraphenamtes

zur Beſtellung zu bringen, iſt von der Reichs

3. October 1902.
Telegraphenverwaltung neuerdings geſchaffen worden.
Es beſteht darin, daß ſolche Telegramme an ein
Amt eines benachbarten Ortes gerichtet werden, bei
dem zu der Stunde der Ankunft des Telegramms
Dienſtbereitſchaft beſteht. Das größere Amt veranlaßt
dann die Zuſtellung des Telegramms durch einen
beſonderen Boten in den kleineren Ort. Voraus
ſetzung iſt hier, daß die Entfernung der beiden Orte
nicht mehr als 15 Kilometer betrage. Die beſondere
Beſtellgebühr iſt in dieſem Falle vom Abſender im
Voraus zu entrichten. Der entſprechende Vermerk
erhält dann z. B. folgende Faſſung: 120 von
Glauchau), d. h. für einen beſonderen Boten von
Glauchau aus ſind 1 Mk. 20 Pfg. im Voraus vom
Abſender bezahlt.

So nothwendig mancher Familie auch ein Um
zug erſcheinen mag, minder nothwendig ſind die
mancherlei Meinungsverſchiedenheiten, die
ſich beim Fort und Zuzuge ergeben. Vor allen
Dingen gilt bei verſchiedenen Anſchauungen der ab
geſchloſſene Miethsvertrag, den man daher nicht ein
fach als ein Stück Papier betrachten ſoll, auf deſſen
Jnhalt man nicht groß etwas zu geben braucht. Ge
meinhin wird der fortziehende Miether ſeinem Haus
wirth nur das zu erſetzen haben, was durch wirk
liches Verſchulden, aber nicht in Folge der natürlichen
Abnutzung, beſchädigt iſt. Zum erſten gehört z. B.,
wenn das Dienſtmädchen auf dem Feuerherd in
der Küche Kohlen geklopft und dabei Kacheln zer
ſchlagen hat, hingegen nicht im Laufe der Zeit
verblaßte Tapeten, abgetretene Fußböden c. Ein zu
ziehender Miether kann von dem Vermiether verlangen,
daß ihm die Wohnung in bewohnbarem Zuſtande
übergeben werde. Damit iſt aber, wenn hierüber
nichts Beſonderes vereinbart iſt, keineswegs geſagt,
daß der Hausbeſitzer nun Alles neu machen laſſen
muß. Die Tapeten können recht gut nicht mehr
ganz neu, die Farbe der Dielen etwas verſchwunden
ſein, und es iſt doch noch lange nicht derartig, daß
man nicht drin wohnen könnte. Schlüſſel, Oefen,
Herd, Corridorklingel c. müſſen ſelbſtverſtändlich
brauchbar ſein, hierfür zu ſorgen iſt die Pflicht des
Vermiethers. In ſolchen Fällen paſſtrt es nun nicht
gerade ſelten, daß die eine Partei dies, die andere
jenes „gemeint“ haben will, aber auf das „meinen“
iſt nun leider nichts zu geben, ſondern lediglich auf
die Thatſachen. Das Beſte bleibt immer, da man
ja doch einmal auf einander angewieſen iſt und
Frieden im Hauſe eine große Hauptſache bedeutet,
eine freundſchaftliche Einigung. Die alten guten
Zeiten, in welchen es ja wohl vorkam, daß viele
Familien ihr ganzes Leben lang ein und dieſelbe
Wohnung behielten, ſind leider vorüber, in größeren
Städten ſind die patriarchaliſchen Verhältniſſe völlig
vorüber, in den übrigen ſind ſte zum Mindeſten nicht
mehr ſehr häufig. Jm Uebrigen gilt ja von den
meiſten Wohnungen Wie man gewohnt hat, das
weiß man; wie man wohnen wird, dahinter ſteht
ein mehr oder minder großes Fragezeichen!

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Oct. Trübes,

regneriſches Wetter mit wenig veränderter Temperatur.
Später weſtoſtwärts fortſchreitende Aufheiterung.
4. Oct. Vielfach heiter und trocken mit Nachtfroſt
und Reif, bei Tage kühl.

Aus vergaugener Zeit für unſere Zrit.
Am 3. Oktober 1807, war es, als ſich ein ſriedliches und

eminent wichtiges Ereigniß in New Hork vollzog. An dieſem
Tage ließ Robert Fulta, der berühmte amerikaniſche
Mechaniker, der erſt Goldſchmied, dann Maler und endlich
Erfinder geworden, ſein erſtes Dampfſchiff, das 130
Fuß lang war, von Stapel. Wie faſt immer fand das
Neue, das ganz und gar nicht in den Rahmen des Altherge
brachten paßte, trotzdem die Fahrt gelang, anfangs wenig
Anklang: Der geniale Erfinder lebte aber lange genug, um
ſeine Anerkennung noch ſelbſt ſchauen zu können. Reichthümer
hat er natürlich nicht geſammelt, vielmehr hinterließ er noch
anſehnliche Schulden. Das Genie wird eben nie reich.

Der October,
bei uns der zehnte Monat, war bei den alten Römern der
achte Monat des Jahres, worauf auch ſein Name, der von
dem lateiniſchen 6cio acht abgeleitet iſt, hinweift.
Kaiſer Karl der Große gab ihm an Stelle des undeutſchen
Namens Pomitianus, wie ihn auch die Römer nannten, den
charakteriſtiſchen Namen „Wein mon d“. Jn unſeren Kalendern
iſt er deshalb auch faſt durchweg als keckblickender Knabe, dem
Schläfe und Hüften mit Weinranken umwunden ſind und der
zu kräftigem Schluck bereit, in der einen Hand einen
vollen Weinbecher hoch erhoben hält, auf einem Stückfaß
ſitzend, bildlich dargeſtellt. Außerdem führt der October auch
noch den Namen Herbſt- und Welkmonat. Mit ihm
nimmt das Winterhalbjahr ſeinen Anfang, und wenn es auch
in der Natur noch garnicht ſo winterlich ausſieht, ſo weiß
doch jeder, daß die ſchönen Tage gezählt ſind. Bald brauſen
rauhe Stürme daher, dichte Nebel wallen in den wunderbarſten
Geſtalten auf und nieder, eiſige Fröſte knicken unbarmherzig
die letzten Kinder Floras, und bunt ſteht der Wald. Rührt
ein Hauch die Luſt, ſo ſinkt Blatt um Blatt von Buſch und
Baum und mit ihnen lößt ſich jener feuchtdumpfe Herbſtgeruch
aus, der das Abſterben des Natnrlebens begleitet. Dahin
ſind dann die ſchönen Tage des Sommers nichts bleibt uns



als die befriedigetre Erinnerug, ſie genoſſen zit haben und
ein ſtummes Memento mori. Aber nicht allzuſehr wollen wir
uns durch das Hinſterben der Natur die Wonne des Daſeins
trüben laſſen, wiſſen wir doch, daß im Tode der Keim zu
neuem Leben erhalten iſt. Und wenn uns dennoch wehmüthige
Gedanken beſchleichen, ſo wollen wir uns faſſen und fröhlich
einſtimmen in Theodor Storms „Octoberlied“:

Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub;
Schenk ein den Wein, den Holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja Vergolden.

Und geht es draußen noch ſo toll,
Unchriſtlich oder chriſtlich,
Iſt doch die Welt, die ſchöne Welt
So gänzlich unverwüſtlich!

Und wimmert auch einmal das Herz
Stoß an und laß es klingen!
Wir wiſſen's doch, ein rechtes Herz

Iſt gar nicht umzubringen.
Wie in allen andern Monaten des Jahres, ſo ſpielen auch

im Oetober die Bauernregeln eine bedeutſame Rolle.
In der Mehrzahl ſchließen ſich dieſelben an beſtimmte Tage
des Monats an. Da heißt es u. a. in den Kalendern:

Fällt das Laub auf Leodogar (2.),
So iſt das nächſte ein fruchtbar' Jahr oder
Regnets an St. Dionys (8.),
So regnets den ganzen Winter gewiß; und
St. Lukas Evangeliſt (18.)
Bringt Spätroggen ohne Miſt.

Den 16. October, der St. Gallustag, gilt als Derjenige
Termin, an welchem die Ernte beendet ſein muß. Das geht
aus einem alten Merkvers hervor, der in den mannigſachſten
Variationen auftritt, wie:

Nach St. Gall
Bleibt die Kuh im Stall; oder
St. Galles
Schafft heim alles, und
An St. Gallus
Der Apfel in den Korb muß.

Dieſer Tag gilt aber nach den Anſchauungen unſeres Volkes
noch in anderer Beziehung für bedrutungsvoll. Der Lands
mann erwartet faſt immer gegen die Mitte des Octobers einen
Umſchlag in der bisher beſtandenen Witterung. Entweder

St. Gallen
Läßt Schnee fallen, oder
Am St. Gallustag
Den Nachſommer man erwarten mag.

Als erſtes Zeichen füx dieſen gelten jene weißen Fäden, die das
Volk unter dem Namen „Alterweiberſommer“ kennt.
Ehedem zerbrach man ſich den Kopf, woher wohl dieſes ſo ſeltſame

und ſo plötzlich auftretende Geſpienſt ſtammen möchte, heute
weiß man, daß es Spinnfäden ſind, mittelſt denen jene

kleinen Künſtlerinnen durch die Lüfte ſegeln.
Mit dem 25. October, dem Tage des heiligen

Eriſpin, ſollen die Fliegen verſchwinden und am Tage der
beiden Heiligen Simon und Judä (28.) erwartet man mit
Beſtimmtheit den erſten Gruß des Winters, was aus folgenden
Bauernregeln zu leſen iſt

Am Judastag
Der Winter kommen mag od.
St. Simon, der Jüd'
Bringt den Winter unter d' Lüt', u.
Wenn Simon und Judä vorbei,
So rückt der Winter herbei; auch
Simon und Judä
Hängen an die Staude den Schnee!

Deshalb iſt auch folgende Mahnung von Nöthen:
Wenn Simon-Judä ſchaut,
Pflanze Bäume, ſchneide Kraut!

Dieſer Tag iſt auch der Tag jener Ehemänner, welche unter
dem Pantoffel ſtehen. Sie ſind daher an dieſem Tage in
manchen Gegenden allerhand Spott und Neckereien ausgeſetzt.

Aus dem Heer der Bauernregeln ſeken zum Schluß noch
die angeführt, welche uns Ausblicke thun laſſen auf die
Witterung ſpäterer Monate: Bringt der Oetober viel Froſt
und Wind, ſo ſind Jänner und Hornung gelind. Wenns im
October friert und ſchneit, bringt der Jänner milde Zeit
Warmer October bringt fürwahr uns ſehr kalten Februar
Froſt und Schnee im October Boten ſind, daß der Januar
ſei gelind Viel Regen im October, viele Winde im Dezember
T SOctobernordlicht, glaub' es mir, verkündet harten Winter
Dir Wie der October, ſo der März, das bewährt ſich aller
wärts October rauh, Januar flau Nordlicht im October,
langen Winter Erprober October hell, bringt den Winter
ſchnell Iſt der Weinmond warm und fein, kommt ein
ſcharfer Winter hinterdrein.

Gertchtahenhattd lungen

l Halke, 1. Oct. (Schwurgericht.) Der aus der
Unterſuchungshaft vorgeführte Schmied Guſtav Becker aus
Mansfeld, 28 Jahre alt, gebürtig aus Thale i. H., verheirathet,
unkedeuteud vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage des ſchweren Ver

brechens des wiſſentlichen Meineides, geleiſtet am 12.
Nov. v. J. vor dem Amtsgerichtzin Mansfeld. Becker war wegen
Beleidigung des Bürgermeiſters in Mansfeld zu 75. Mk.
Geldſtrafe verurtheilt worden, dieſe Buße hat er bezahlt, nicht
aber die Koſten, da es ihm angeblich an Mitteln dazu fehlte.
Er wurde verurtheilt, den Offenbarungseid zu leiſten, was er
auch that. Damit wäre die Sache abgethan geweſen, wenn
nicht die Schwiegermutter geweſen wäre. Dieſe mochte ihrem
Schwiegerſohn, der angeblich ſeine Frau öfter mißhandelt
habe, nicht wohl und veranlaßte dieſe, gegen ihren Ehemann
die Anzeige wegen Meineides zu erſtatten, doch nicht in der
Abſicht, einen Grund zur Scheidung zu haben. Die Ehefrau
war nämlich unter Mitnahme der Möbelzec., darunter auch
mit einem Fahrrad und Kleidungsſtücken ihres Mannes, zu
ihren Eltern gerückt. Becker ſollte bei der Eidesleiſtung
verſchwiegen haben, daß er ein Fahrrad und verſchiedene
Kleidungsſtücke beſitze. Der Angeklagte begründete
dies damit, daß ſeine Frau dieſe Sachen mitgenommen und
gewiſſermaßen als Pfand für noch an deren Eltern zu zahlende
60 M. auf die Wohnüngseinrichtung innebehalten haben.
Er ſei ſich nichts Unrechtes bewußtgeweſen, als er den Offen
barungseid geleiſtet, die Sachen habe er nicht in ſeinem Be
ſitz gehabt und auf Wiedergabe derſelben verzichtet, damit ſeine
Schwiegereltern ſich bezahlt machen konnten. Aus der Beweis
aufnahme ging hervor, daß die ganze Triebfeder die Frau
Schwiegermutter geweſen iſt, die ihrem Schwiegerſohn alles
Mögliche nachredete. Von anderer Seite wurde dieſem ein
gutes Zeugniß ausgeſtellt, die Frau gab ſelbſt zu, daß die
Sache nicht ſo ſchlimm, wie dargeſtellt ſei. Der Staatsan
walt plädirte für fahrläſſigen Meineid, der Vertheidiger für
Freiſprechung. Die Geſchworenen ſprachen das „Nichtſchuldigt
aus, worauf Becker freigeſprochen und ſofort aus der Haft
entlaſſen wurde.

Halle, 1. Oct. (Schwurgericht.) Der Bergarbeiter
Otto Ru ſt aus Sandersleben wurde heute wegen Todtſchlags
ſeiner Ehefrau und ſeiner Schwiegermutter Frau Tegetmeyer
zu 12 Jahren Zuchthaus und 15 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Ausführlicher Bericht folgt morgen.

Vermiſchtes.
(Die Cholera) fordert nach Meldung des „Feuterſchen

Bureaus“ aus Manila auf den Philippinen beſonders in
Jloilo ſchreckliche Opfer. Täglich ereignen ſich gegen 1000
Fälle. Die Bewohner einiger Städte ſliehen ins Gebirge und
laſſen die Todten unbegraben, die Sterbenden ohne Hilfe zu
rück. Jn Medina iſt die Cholera ausgebrochen. Jn
zwei Tagen ſind 18 Todesfälle eingetreten. Der Sanitätsrath
ordnete eine zehntägige Quarantäne für Herkünfte aus dem
Küſtengebiet von El Wedj bis Mekka an. Korea iſt amtlich
fürgcholeraverſeucht erklärt worden. Jn Odeſſa wird auf
Verfügung des Stadthauptmannes die Bevölkerung von jetzt
an täglich über den Verlauf der Choleraepidemie in Kenntniß
geſetzt. Die Polizeizeitung giebt bekannt, daß vom 10. Juni
bis 29. September 38 peſtverdächtige Fälle in Odeſſa zu ver
zeichnen waren. 13 Fälle hatten tödtlichen Ausgang, 8 Kranke
genaſen, 17 Kranke befinden ſich noch im Krankenhauſe auf
dem Wege der Geneſung.

(Raubmord.) Wie aus Metz gemeldet wird, wurde
in der vorvergangenen Nacht die 75 Jahre alte Magd Noyez,
die bei dem Pfarrer von Maizières in Dienſten ſtand, in ihrem
Bette ermordet aufgefunden. Es liegt Raubmord vor, da
gleichzeitig eine der Ermordeten gehörige Summe von 18 000
Mk. in Werthpapieren verſchwunden iſt.

(Schwerer Unfall im Schacht.) Als heute acht
Perſonen in dem Schacht eines Kohlenbergwerks in Poutypool
(Grafſchaft Monmouth) hochfuhren, riß das Seil, als ſie kurz
vor dem Eingange waren. Sie ſtürzten ungefähr 275 Meter
hinunter und waren auf der Stelle todt.

(Das Opfer eines Eiſenbahn Unfalles) wurde
zwiſchen Brandenburg und Berlin der Prokuriſt einer Berl.
Bank, Herr W. Freymuth aus Charlottenburg. Kurz
nachdem der Magdeburg-Berliner Zug die Station Branden
burg verlaſſen hatte, wollte Freimuth das Fenſter ſchließen.
Dabei ſprang die Thür auf und Freimuth ſtürzte hinaus er
hielt ſich angeblich noch eine Zeit lang am Feſterriemen feſt
und wurde mitgeſchleift, bis er bewußtlos auf das Gleis fiel.
Der Zugführer eines Schnellzugs, der, von der entgegengeſetzten
Richtung kommend, die Unglücksſtelle paſſirte, meldete bald
darauf in Brandenburg, daß er einen ſcheinbar überfahrenen
Mann auf den Schienen geſehen habe. Jnzwiſchen war der
Verunglückte aber zur Beſinnung gekommen und ſchleppte ſich

einiger Anbietungen.

bis zum nächſten Wärterhäuschen. Von hier aus ging er
nach Brandenburg, wo er verbunden und dann mit dem
nächſten fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin befördert wurde.
Herr Freymuth hat ſchwere Verletzungen davongetragen und
will die Eiſenbahnverwaltnng für den Schaden erſaßzpflichtig
machen.

Ein neuer Goldwarendiebſtahl) iſt DienſtagNacht in einem Pfandleihgeſchäft in Berlin verübt worden
Der Wert der geſtohlenen Pretioſen iſt zwar noch nicht genau
feſtgeſetzt, doch dürfte er 10000 Mk. weit überſteigen, da es
ſich in der Hauptſache um Brillanten von hoher Taxe handelt.
Die geſtohlenen Gegenſtände bildeten eine Ausleſe verfallener
Pfänder, die in einem gegen Einbruchsdiebſtähle beſonders ge
ſchützten Raum für Goldwaren unter Verſchluß gehalten waren.
Räthſelhaft erſcheint es noch, wie die Einbrecher ſich den Zu
tritt zu dieſem Raum verſchafft haben, noch unklarer aber iſt
es, wie ſie Kenntniß von dem ſtreng geheimgehaltenen Aufbe
wahrungsort der Goldſchätze erlangt haben, der außer dem
Beſitzer und ſeinen Angehörigen ſo gut wie Nieman be
kannt war.

(Das Buch Chriſtians De Wet. Der Verlag
des Buches über den ſüdafrikaniſchen Krieg von dem Buren
general Chriſtian De Wet iſt, wie der „Bresl. General Anz.“
erfährt, nach längeren Verhandlungen zum Preiſe von 200000
Mk. in den Beſitz des Verlagsbuchhändlers Kar Siwinnga in
Kattowitz übergegangen.

(Von der Wiener Länderbank.) Auf An
ordnung des Gouverneurs der Länderbank wurde dem Kaſſen
director ſowie dem Stellvertreter des Kaſſendirectors gekündigt;
dieſelben wurden gleichzeitig ihres Dienftes enthoben. Außerdem

wurde das Entlaſſungsgeſuch des Chefs der Buchhandlung
und Controlle angenommen. Weitere Entſchließungen hängen
von dem Ergebniß der Disziplinarunterſuchung ab.

Eiſenbahnraub.) In einem für die Beförderung
von Chineſen hergerichteten. Eiſenbahnwagen verwundeten
ſieben Räuber in der Nähe von Jnkanu während der
Fahrt drei Chineſen und beraubten dreißig andere. Kurz vor
IJnkau ſprangen die Räuber aus dem Wagen. Der Eiſen
bahnbeamte Schegolkow aus Jomsk fuhr dieſer Tage mit
einer Draifine die Tomsker Zweiglinte zwiſchen Tomsk
und Tajga, um den Angeſtellten der Linie die Gelder auszu
zahlen. Schegolkow hatte über 30 00 Rubel bei ſich. Zwiſchen
den Stationen Meſcheniowka und Baſandaika überſielen am
hellen Tage zehn Räuber den Eiſenbahnbeamten. Nachdem ſie
zuvor durch große Steine, die ſie plötzlich vor die herannahende
Draifine warfen, das Gefährt zür Entgleiſung gebracht hatten
ſchlugen ſie den Eiſenbahnbeamten nieder, raubten ihm das
Geld und verſchwanden. Sch. wurde erſt nach vielen Stunden
bewußtlos und tödtlich verwundet von Eiſenbahnarbeitern auf
gefunden. Von den Banditen fehlt jede Spur.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 2. Oct. Neuerdings eirkuliren falſche

Zehnmarkſtücke in großen Mengen. Es iſt ge
lungen, mehrere anzuhalten. Sie zeigen eine ſehr
ſorgfältige Prägung, ſtimmen auch im Gewicht mit
den echten überein als Münzzeichen tragen ſte den
Buchſtaben B. und die Jahreszahl 1872.

New 9 ork, 1. Oct. Wie ein Telegramm aus
Manila meldet, hat eine amerikaniſche Colonie bei
Mindanao ein Gefecht mit Moros gehabt und drei
befeſtigte Lager genommen und zerſtort. 20 Moros
ſind gefallen, viele verwundet worden die Amerikaner
hatten keine Verluſte.

Prodttetenbörſe.

We 1099 1. Oct.etzen 100 Sept. 149,50 Okt. 151,2515125, Mt. e nRoggen 1090 ke Sept. 136,50 7u i 50 Okt. 135,75 Dez.
Hafer 1000 kg Sept. 132,25, Dezember 134,25Mais 100 kg runder lolo Sept. S Dez, 107 t
Rübsl 100 ha Oktober 50. Dezember 49,10 Mt.
Mann 70 er loco 42,90 Mk.

an war auch heute ziemlich feſt geſtimmt für Getreidwelche Stimmung jedoch bei ſchwacher Kaufluſt Pehe wieder

ermattete, ſodaß Weizen wie Roggen den geſtrigen Preis
ſtand nicht aufrechterhalten konnten. Hafer bei ſchleppendem
Abſatz kamen preishaltend. Rüböl ſtand unter dem Druck

zielte 4210. 70 er Spiritus loco ohne Faß er

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Heute ſtarb nach kurzem Leiden die ver

wittwete Frau

Auguste Wamneke
geb. Dietrich.

Die Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 2. October 1902.
Die Beerdigung findet am 5. d. M., Nachm.

4 Uhr, vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Amdtliches.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß die Anmeldung der für das Jahr
1963 beabſichtigten Gewerbebetriebe im Umher
ziehen ſpäteſtens bis zum 15. October
5. J. zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 19. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der bei hieſigem Gerichtsge

fängniß in der Zeit vom 1. November 1902

bis 31. October 19083 erforderlichen Ver
pflegungs und Reinigungs Bedürfniſſe
ſoll im Wege des Ausgebots vergeben werden.

Der vorausſichtliche Bedarf für die gedachte
Zeit beträgt etwa

5200 kg Graubrod, Weißbrot od. Semmel,
250 kg Rindsnierentalg, 500 kg Rind
fleiſch, 1 kg geräucherte Rothwurſt, 1 kg
friſche Rothwurſt, 2 Ka Schweinefett,
300 kg Linſen, 300 kg Bohnen, 4 kg
Butter (Stücken), 600 kg Erbſen, 90 Liter
Eſſig, 1000 Kg Gerſtmehl, 2 kg Weizen
mehl, 200 kg Graupen, 210 kg Hafer
grütze, 0,500 kg Nudeln, 300 Kg Buch
weizengrütze, 10—15 Liter Milch, 1,300 kg
Pfeffer, 2 ks Perlgraupen, 130 kg Reis,
400 kg Salz, 2 kg Weizengries, 9500 kg
Kartoffeln, 12 kg gelbe Seife, 1 ka Schmier
ſeife, Lederſchmiere in Doſen, 600 kg Lager
ſtroh nach Marktpreis. 50 Stück Heringe,
50 Stück Handkäſe, 3 kg geräucherten
Speck.

Die Preisangaben für Lebensmittel, z. B.:
Pfeffer, Salz, Reis, Grütze, Erbſen, Linſen,
Bohnen, Graupen, Butter, Gries, Gerſtenmehl,
Weizenmehl 2e., ſind für ſolche Waare zu be
meſſen, wie ſie vorwiegend für bürgerliche Haus
haltungen angekauft zu werden pflegen. Schlechte
Waare iſt ausgeſchloſſen und wird zurückgewieſen.

Angebote können ſowohl auf ſämmtliche als auch
auf einzelne der auf, eführten Waaren abgegeben
werden. Proben ſind auf Verlangen zu liefern
Für Kartoffeln ſind zwei verſchiedene Angebote

Lieferung in der Zeit vom 1. November d. J.
bis 31. October 1903 und außerdem für den
Fall, daß die Lieferung nur für die Zeit vom
I. November 1902 bis 31. März 1903 erfolgen
ſoll. Der Bedarf für letztere Zeit ſtellt ſich auf
ungefähr 5000 Klgr.

Die Angebote ſind von den Unternehmern
unterſchrieben, verſiegelt, portofrei und mit
folgender Aufſchrift verſehen: „Angebot auf die
Lieferung von Wirthſchafis Bedürfniſſen für das
Gerichtsgefängniß“ bis zur Eröffnung des auf

den 8. October cr., vorm. 10 Ahr,
im hieſigen Gerichtsgebäude, Poſtſtr. 1, Zimmer
Nr. 17, anberaumten Verdingungs Termine an
den Gefängniß Vorſtand einzureichen und müſſen
enthalten

a) die ausdrückliche Erklärung, daß der Unter
nehmer ſich den der Verdingung zu Grunde
gelegten Bedingungen unterwirft,

b) die Angabe der geforderten Ein eitspreiſe
nach Reichswährüng in Buchſtaben und
für das Kilogramm bezw. das Liter oder
Stück. Pfennigtheile ſind nur in „Zehnteln“
zuläſſig,

c) die Bezeichnung der genauen Adreſſe des
Unternehmers.

Angebote, welche dieſen Vorſchriften nicht
entſprechen oder nach erfolgter Oeffnung anderer
Angebote abgegeben werden, insbeſondere Nach
gebote, haben keinen Anſpruch auf Berück
ſichtigung Die näheren Bedingungen ſind bei

abzugeben und zwar einmal für den Fall der unſerm Gefängniß Jnſpector, Poſtſtraße Nr.
Derantworniche Redaction, Druc und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg.

Zimmer 15, vormittags von 10 e u x en

ſehen bez. in Empfang zu nehmen.
Merſeburg. den 29. September 1902.
Amtsgericht. Gefängnißz Vorſtand.

Die Küchenabfälle und Speiſe Rückſtände des hieſigen Gerichtsgeſangeſel für die

Zeit vom 1. November 1902 bis 31. October
1908 ſollen tm Wege des Ausgebots vergeben
werden. Die Bedingungen können bei unſerm
Gefängniß Jnſpector, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer
Nr. 15, vormittags von 10—12 Uhr eingeſehen
werden.
Angebote auf Abnahme der Küchenabfälle
ſind mit der Auſſchrift „Angebot auf Abnahme
der Küchenabſälle des hieſigen Gerichts Gefäng
niſſes“ portofrei und verſiegelt bis zu dem auf

den 8. October 1902,
vormittags 10 Ahr,

im Gerichtsgebäude, Poſtſtraße T, Zimmer 17,
anberaumten öffentlichen Verdingungstermine
an den Gefängniß Vorſtand einzureichen.

Merſeburg, den 29. September 1902.
Amtsgericht, Gefängnifz Vorſtand.

Robert Heyme's
Kinder-Kährzwirbach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Eine Wohnung an einzelne Tute zu ver
miethen Schmaleſtraße 7.
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